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Der Wiener Bildungsserver ist ein 
gemeinnütziger, von der Stadt 
Wien geförderter Verein, der es 
sich zur Aufgabe gesetzt hat, die 
Medienkompetenz Wiener Kinder 
und Jugendlicher in Kindergarten, 
Schule und im außerschulischen 
Bereich unter Zuhilfenahme der 
Möglichkeiten moderner Informa-
tionstechnologie zu fördern. 
Weitere Informationen unter: 
www.bildungsserver.wien

Die Pädagogische Hochschule 
Oberösterreich (PH OÖ) ist eine 
zentrale Ausbildungs- und For-
schungseinrichtung für Pädagog/
innen. Sie verbindet fundierte 
pädagogische Ausbildung mit dem 
gezielten Einsatz digitaler Medien 
und moderner Technologien, um 
optimal auf die Anforderungen einer 
zunehmend digitalisierten Bildungs-
welt vorzubereiten. 
Weitere Informationen unter: 
www.ph-ooe.at

Liebe Leserinnen & Leser!

Gemeinsam mit dem Wiener 
Bildungsserver und der 
Pädagogischen Hochschule 
Oberösterreich hat der Öster-
reichische Integrationsfonds 
(ÖIF) die vierte Ausgabe des 
Praxismagazins „Deutsch für 
Kinder“ entwickelt. 

In dieser Ausgabe dreht sich 
alles um das Thema „Digitale 
Medienbildung und Sprach-
förderung“. Das Magazin be-
inhaltet Stimmen von Expert/
innen, anregende Tipps für 
pädagogisches Fachpersonal 
und Eltern sowie eine Fülle 
an Materialien für die Praxis. 

Alle Praxismaterialien finden 
Sie auch online oder mithilfe 
der QR-Codes. Diese leiten 
Sie zu den Praxismaterialien, 
zum mehrsprachigen Hörbei-
trag „Medien sinnvoll nutzen 
– Tipps für Familien“, zu den 
Bildkarten und zur Hörge-
schichte „Hier kommt Robo“.

Einfach mit dem Smartphone 
scannen und in mehreren 
Sprachen anhören! Auch ab-
rufbar unter sprachportal.at

Mehr als nur Bildschirmzeit: Kreativer 
Einsatz digitaler Medien im Kindergarten

Digitale Medien gehören heute zum Alltag. Im Kindergarten-
alter, einer entscheidenden Phase in der Sprachentwicklung, 
wird ihr Einsatz jedoch oft kritisch gesehen. Sorgen über die 
Beeinträchtigung der Kreativität, die Gefahr von Medien-
abhängigkeit und die Reduktion persönlicher Interaktionen 
sind berechtigt. Die Forschung belegt jedoch den Nutzen von 
Sprach-Apps und digitalen Geschichten für die Sprachförde-
rung – vorausgesetzt, sie werden gezielt und ausgewogen 
eingesetzt.

Digitale Tools eröffnen neue Wege der Kommunikation. 
Entscheidend ist, sie nicht isoliert, sondern als Ergänzung 
zu realen Erfahrungen zu nutzen, sodass eine ganzheitliche 
Lernumgebung geschaffen wird. So konsumieren Kinder 
digitale Inhalte nicht nur passiv, sondern binden sie aktiv in 
ihre Umwelt und alltäglichen Erfahrungen ein. 

Das ÖIF-Praxismagazin „Real und Digital“ ist in Kooperation 
mit dem Wiener Bildungsserver und der Pädagogischen 
Hochschule Oberösterreich entstanden. Es gibt auch Ein-
blick in das multimediale Sprachförderprogramm ILWA, das 
auf spielerische Weise digitale Medienkompetenzen und 
Sprachförderung miteinander verbindet. Nähere Informa
tionen dazu finden Sie auf Seite 8.

Sprachwelten heute: analog, digital, gemeinsam 

Digitale Medien spielen im Leben von Kindern 
eine zentrale Rolle. Sie bieten Chancen, stellen 
aber Familien und pädagogische Fachkräfte 
vor Herausforderungen. Besonders im Ele-
mentarbereich brauchen Kinder Begleitung, 
um digitale Angebote sinnvoll zu nutzen und 
verantwortungsvolle und kritische Medien
nutzer/innen zu werden.

Die Nutzung digitaler Medien im Kleinkind-
alter wird häufig kritisch gesehen. Es besteht 
die Sorge, dass Kinder zu viel Zeit vor dem 
Bildschirm verbringen und Medien erzieheri-
sche Funktionen übernehmen oder zur Ablen-
kung genutzt werden. Studien zeigen: Digitale 
Medien können die Entwicklung fördern, wenn 
sie begleitet genutzt werden. Klare Regeln 
gehören daher zur pädagogischen Arbeit – 
analog wie digital.

Im Bildungskontext umfasst der Begriff „Di-
gitale Medien“ eine Vielzahl digitaler Werk-
zeuge – etwa Hörboxen, Fotokameras, digitale 
Mikroskope oder sprechende Audiostifte. Sie 
schaffen motivierende Lernumgebungen und 
fördern aktives Mitgestalten. 

Digitale Medien in der Sprachförderung: 
Chancen kreativ nutzen

Besonders in der Sprachförderung können 
digitale Medien wertvolle Impulse setzen und 
Erzählanlässe schaffen. Digitale Bilderbücher, 
Hörgeschichten und interaktive Lernspiele 
regen Kinder zum Zuhören und Sprechen an. 
Kinder können eigene Geschichten aufneh-
men, Interviews führen, kleine Filme drehen 
oder digitale Bilderbuchkinos gestalten. 
Solche kreativen Projekte fördern den Wort-
schatz, die Ausdrucksfähigkeit und die Freude 
am Erzählen.

Lernen, Medieninhalte kritisch  
zu hinterfragen

Digitale Medien eröffnen zudem neue Zu-
gänge zur Sprache. Kinder bringen eigene 
Medienerlebnisse mit – zum Beispiel aus 

Fernsehsendungen oder der Werbung. Diese 
Erfahrungen lassen sich in Gesprächen oder 
Rollenspielen aufgreifen. So verarbeiten sie 
das Erlebte und erweitern ihre Sprach- und 
Medienkompetenz. Anregungen dazu, wie 
dies gelingen kann, finden Sie in dieser Aus-
gabe des Praxismagazins. Gleichzeitig lernen 
Kinder, Medien kritisch zu hinterfragen. Dabei 
helfen Fragen wie: Was ist Werbung? Warum 
stimmt nicht alles, was ich online sehe? 

Digitale Bildung trotz knapper Ressourcen: 
Kostenlose Angebote nutzen

Ein häufiges Hindernis in der Praxis ist die 
begrenzte technische Ausstattung vieler 
Kindergärten und Schulen. Um allen Kindern 
gerechte Bildungschancen zu ermöglichen, 
braucht es kostenfreie Materialien. Nur so 
kann Medienbildung flächendeckend gelingen. 
Der Wiener Bildungsserver bietet über das 
Portal Medienkindergarten.wien kostenlose 
Unterstützung: Workshops, Materialien wie 
Digiboxen und Ideen für Projekte.

Tipp: Die Digibox „Audio“ enthält Aufnahme
geräte und Audiostifte für Sprachspiele, 
Geräuscherätsel, Radio- oder Podcast-Projek-
te. Sie steht Wiener Kindergärten und Schulen 
über das Bibliothekspädagogische Zentrum 
kostenlos zur Verfügung.

Lisa Pollack, Leitung Abteilung Pädagogik beim  

Wiener Bildungsserver 

Bei Mediennutzung ist die Frage  
nicht, wann ist es zu viel, sondern:  
Wann wird das andere zu wenig?
Beate Kremser, Medienpädagogin

http://www.bildungsserver.wien
http://www.ph-ooe.at
http://sprachportal.at
https://sprachportal.at/deutsch-fuer-kinder/magazin/deutsch-fuer-kinder-3/
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Tipps zur digitale Medienbildung in elementaren  
Bildungseinrichtungen

1. Medien als Werkzeug
Nutzen Sie Medien als  
Werkzeug zum Lernen.  

Fotos machen, Töne  
auf  nehmen oder etwas  
gestalten ist aktiver als  

nur konsumieren.

2. Medien  
als Ergänzung

Digitale Medien sollen  
Spielen und Lernen  

ergänzen, nicht ersetzen.  
Das  pädagogische  
Ziel steht immer im  

Mittelpunkt. 3. Interessieren  
statt verurteilen
Zeigen Sie Interesse  

an den Medien, die Kinder  
nutzen – ohne zu bewerten.  
Sprechen Sie gemeinsam  
darüber, um Sprache und  

Vertrauen zu fördern.

4. Medienwelten in  
den Alltag holen
Fragen Sie nach den  

digitalen Lieblingsfiguren  
der  Kinder und greifen Sie  

diese in  Rollen- oder  
Bewegungsspielen auf.

5. Kritisches  
Hinterfragen vermitteln

Bringen Sie den Kindern  
bei, Inhalte kritisch zu prüfen.  

Fragen Sie gemeinsam:  
Kann das stimmen?

6. Sicheren  
Umgang üben

Unterstützen Sie Kinder dabei, 
sich in einer digitalen Welt 

zurechtzufinden. Besprechen 
Sie: Was kann ich tun, wenn 

 ich etwas sehe, dass mir  
Angst macht?

Holen Sie sich die Tipps 
zur digitalen Medien
bildung als Bildkarten!

7. Brücke  
zur Erstsprache

Nutzen Sie zweisprachige  
Apps oder lassen Sie Kinder  
und Eltern Begriffe in ihren 

 Erst sprachen und auf  
Deutsch  auf nehmen.  

Das stärkt die  
Sprachen vielfalt.

8. Rezeption  
und Produktion 

Setzen Sie digitale Medien 
gezielt sein. Wechseln Sie  

zwischen Zuhören, etwa mit 
Hörgeschichten, und aktivem 

Sprechen mit Aufnahmen. 
So fördern Sie Verstehen  

und Sprechen.
9. Bildungsarbeit  
sichtbar machen

Nutzen Sie digitale Medien,  
um Eltern ein zubeziehen –  

etwa mit Fotos oder  
Tonaufnahmen der Kinder.  

So entstehen natürliche  
Gesprächs anlässe.

10. Reflexion  
im Team

Reflektieren Sie regelmäßig 
 gemeinsam Ihr Medienverhalten. 

Ein Medien konzept stärkt die 
Zusammen   arbeit und  

Sprachförderung.

https://sprachportal.at/lernmaterial/bildkarten-sprachfoerdertipps-in-der-natur-fuer-elementare-bildungseinrichtungen/
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Jeden Tag kann das Kind 
die digitalen Medien, die 

es genutzt hat, einkleben.

Reflexion und Austausch im Team

Digitale Medien begleiten den Alltag von 
Kindern und Erwachsenen. Diese Teamsitzung 
regt an, Erfahrungen auszutauschen und die 
Rolle digitaler Medien in der pädagogischen 
Arbeit zu diskutieren.

Einstieg: Medien-Bingo
Die Teammitglieder erhalten die Vorlage für 
das Medien-Bingo mit verschiedenen Aus
sagen zu digitalen Medien. Sie gehen von 
Teammitglied zu Teammitglied und lesen 
einander die Aussagen vor. Wer zustimmt, 
darf das Feld markieren. Wer zuerst alle 
Felder einer vertikalen, horizontalen oder 
diagonalen Reihe markiert hat, ruft „Bingo“.

Ziel: Sichtbarmachen unterschiedlicher 
Prägungen, Erfahrungen und Haltungen zu 
digitalen Medien.

Selbstreflexion: Portfolioarbeit 
Eine Woche vor der Teamsitzung haben alle 
das Portfolioblatt aus dem Magazin (S. 6) 
zur Reflexion der eigenen Mediennutzung 
erhalten. Reflektieren Sie nun gemeinsam:
Wie nutze ich Medien im Alltag, welche 
Gewohnheiten und Auswirkungen auf mein 
Wohlbefinden und meine Arbeit erkenne ich 
dabei – und wie unterscheiden sich meine 
Mediennutzungsmuster von denen im Team?

Ziel: Eigene Muster, Werte und Vorbild­
funktionen reflektieren

Impuls: Tipps  
für pädagogische 
Fachkräfte
Die Überschriften der 
Tipps zur digitalen 
Medienbildung aus dem 
Magazin (S. 4–5) werden 
an Kleingruppen verteilt. 
Die Texte dazu werden 
verdeckt auf den Tisch 
gelegt. Die Fachkräfte 
überlegen gemeinsam, 

welche Inhalte sich hinter den Überschriften 
verbergen. Anschließend drehen sie die Texte 
um und ordnen die passenden Überschriften zu.

Ziel: Ein gemeinsames Fundament für Medien­
erziehung schaffen, das die professionelle 
Haltung des Teams stärkt und praktische 
Handlungsmöglichkeiten im Alltag eröffnet.

Comic: Schön und auch schön?
Der Comic aus dem Magazin (S. 14) wird in 
die einzelnen Bildteile zerschnitten und an 
die einzelnen Teammitglieder oder Klein-
gruppen ausgeteilt. Jede Person oder Gruppe 
beschreibt ihr Bild und die dargestellten 
Kompetenzen. Danach entwerfen alle zwei 
neue Szenen: eine analoge und eine digitale. 

Ziel: Die pädagogischen Fachkräfte setzen sich 
mit dem Spannungsfeld zwischen digitalen 
und analogen Erfahrungen auseinander und 
entwickeln daraus eine gemeinsame Haltung.

Ausklang: Medienvision im Kindergarten
Gemeinsam Ideen sammeln: Wie können 
wir digitale Medien sinnvoll und sicher in 
den Kindergartenalltag integrieren, dabei 
passende Rahmenbedingungen schaffen, 
Eltern einbeziehen und gezielt kindliche 
Kompetenzen fördern?

Ziel: Gemeinsam die 
Bedeutung digitaler 
Medien für den Kinder­
garten reflektieren 
und Ideen zu Einsatz, 
Chancen, Risiken und 
Umsetzungsmöglich­
keiten sammeln.

Portfolioarbeit

Nutzen Sie das Portfolioblatt, um die Mediennutzung mit den Kindern aktiv zu reflektieren: Was hast 
du heute schon verwendet? Wozu hast du es verwendet? Wie hat dir gefallen, was du gehört oder 
gesehen hast? Wie hast du dich danach gefühlt? So lernen Kinder, Medien nicht nur zu konsumieren, 
sondern ihren eigenen Umgang damit zu hinterfragen. Das Portfolioblatt sollte nicht bewertend, 
sondern begleitend und gemeinsam mit den Kindern erarbeitet werden. Es geht nicht um Kontrolle, 
sondern um die Anregung zur Auseinandersetzung mit Medien.

Das Portfolioblatt  
zum Ausdrucken und  

kopieren finden Sie  
auf sprachportal.at.

Holen Sie sich  
das Medien-Bingo!

Deutsch für Kinder – Ausgabe 4 – 

Portfolioarbeit Name:

Was hast du 

heute schon 

verwendet? 

Wozu hast du es 

verwendet?

Was hast du  

damit gemacht? 

Wie hat dir gefallen, 
was du gehört oder 

gesehen hast? 
Wie hast du dich  
danach gefühlt?

https://sprachportal.at/lernmaterial/kopiervorlage-portfolioblatt-3/
https://sprachportal.at/lernmaterial/spielmaterialien-zum-kartenspiel-freche-nager/
http://sprachportal.at
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Sprachförderung und Medienbildung mit  
dem multimedialen Programm ILWA Immerfroh 

Die lustige Figur ILWA Immerfroh begleitet 
Kinder mit Sprachförderbedarf beim Übergang 
von der elementaren Bildungseinrichtung in 
die Schule. 

Die Kinder erweitern anhand abwechslungs
reicher analoger Angebote, die nach 
linguistischen Sprachförderzielen metho
disch-didaktisch aufbereitet wurden, ihre 
sprachlichen Fähigkeiten. 

Dazugehörig ist die kostenfreie ILWA–App, 
die Kinder unterstützt, gemeinsam mit den 
pädagogischen Fachkräften vor Ort oder zu 
Hause mit den Eltern die einzelnen Inhalte 
weiter zu vertiefen. 

20 Themenbereiche warten darauf, 
gemeinsam entdeckt zu werden.

•	 20 abwechslungsreiche Orte mit  
Objekten zum Anklicken

•	 20 sinnvolle Lernspiele
•	 20 spannende Geschichten  

zum Anhören

Das bietet die ILWA-App

•	 Vertiefung und Festigung der im Sprach
förderprogramm erarbeiteten Inhalte

•	 Spielerische Wortschatzerweiterung
•	 Einüben wichtiger grammatikalischer 

Strukturen der deutschen Sprache

•	 Höchste Qualität: Erarbeitet von Fach
personal aus Pädagogik und Linguistik

•	 Offlinenutzung möglich
•	 Kostenlos, ohne In-App-Käufe oder  

andere Werbeangebote 4.
Achten Sie auf 

 medienfreie Zeit!

7.
Achten Sie auf  

ihr eigenes  
Medien verhalten! 

5.
Aufnehmen, 

 fotografieren,  
filmen: Medien ge-
meinsam kreativ 

nutzen!

6.
Gemeinsame  

Regeln und Rituale 
sind wichtig für den 
sicheren Umgang!

3.
Sprechen Sie 

 gemeinsam darüber, 
was am Bildschirm 

passiert! 

2.
Erleben Sie  

digitale Inhalte 
 gemeinsam!

1.
Informieren Sie  
sich über die  

Medien, die Ihr  
Kind nutzt!

Hören Sie sich die 
Tipps für Familien  
in verschiedenen 

Sprachen an! 

Medien sinnvoll nutzen: Tipps für Familien

Damit Ihr Kind von digitalen Medien profitieren kann, braucht es Ihre Begleitung und ein gutes  
Vorbild. Wenn Sie gemeinsam Medien nutzen, darüber sprechen und bewusst Regeln setzen, 
fördern Sie die Sprachentwicklung und unterstützen Ihr Kind dabei, sich sicher in der digitalen 
Welt zurechtzufinden. Die folgenden Tipps zeigen, wie das im Alltag gelingt.

Mit 
Bildkarten

Holen Sie sich 
das Sprachförder

programm und  
die ILWA-App!

https://sprachportal.at/lernmaterial/bildkarten-in-der-natur-ins-sprechen-kommen-tipps-fuer-familien/
https://sprachportal.at/lernmaterial/draussen/
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Bildung von Morgen: Analoge und digitale  
Medienkompetenz an der PH OÖ und der Europaschule Linz

Anna Gruber, Vizerektorin für Lehre, Digitalisierung und Praxisschulen der Pädagogischen Hochschule OÖ 

Elisabeth Benedik, Professorin für Medienpädagogik an der PH OÖ 

Dominik Hagmüller, Praxispädagoge an der Europaschule Linz

Digitale Bildung: Mehr als Tablets und Technik

Digitale Bildung beginnt nicht bei Tablets oder 
Apps, sondern bei einer zentralen Frage: 
Wie begleiten wir Kinder beim Denken, 
Forschen und Problemlösen?

Entscheidend ist nicht die Technik, sondern 
die Haltung der Erwachsenen – ob Eltern oder 
Pädagoginnen und Pädagogen. Diese Haltung 
zeigt sich in der gezielten Förderung von Pro-
blemlösekompetenz und kritischem Denken. 
Kinder lernen so, Fragen zu stellen, Zusam-
menhänge zu erkennen und eigene Lösungen 
zu entwickeln – mit oder ohne digitale Hilfs-
mittel.

Die Pädagogische Hochschule Oberösterreich 
bildet Pädagog/innen aus und begleitet sie 

mit praxisnahen Weiterbildungen. Themen wie 
Digitalisierung, Inklusion und Sprachförderung 
stehen im Mittelpunkt. Ein Schwerpunkt ist die 
Medienpädagogik: Sie verbindet digitale Werk-
zeuge mit traditionellen Lernmethoden und 
macht Forschung für den Unterricht nutzbar.

Digitale Medien sind dann wertvoll, wenn sie 
Kindern helfen, ihre Welt zu verstehen und ak-
tiv mitzugestalten. Ob Technik ein Lernmedium 
wird oder zur Ablenkung dient, hängt von der 
Haltung der Erwachsenen ab.

In Anlehnung an das Märchen „Die drei 
kleinen Schweinchen“ bauen die Kinder aus 
Alltagsmaterialien wie Papier, Karton oder 
Holz kleine Häuser. Anschließend testen sie, 
wie stabil ihre Bauwerke sind – indem sie 
sie mit einem Föhn anblasen.

So erleben sie unmittelbar, welche 
Materialien und Bauweisen stabiler sind.

Ziele: Materialeigenschaften erforschen, 
Zusammenhänge zwischen Bauweise und 
Stabilität erkennen, Teamarbeit fördern

Materialien: Papier, Karton, Holzreste, 
Scheren, Klebstoff, Föhn, Tablet

Digitale Erweiterung: 
Die Kinder dokumentieren ihren Bauprozess 
mit Tablets. Sie nehmen kurze Videos und 
Fotos auf und kommentieren ihre Erfah-
rungen mit Sprachaufnahmen. Am Ende 
gestalten sie ein digitales Workbook oder 
eBook, in dem sie ihre Beobachtungen 
festhalten. So lernen sie, wie man Arbeits-
schritte strukturiert, Abläufe plant und in 
die richtige Reihenfolge bringt. Die Aktivi-
tät schafft erste Zugänge zu Sequenzierung 
– einer wichtigen Grundlage für späteres 
Programmieren.

Die Kinder erhalten eine Kiste voller LEGO- 
oder Duplo-Steinen und Karten mit offenen 
Problemaufgaben, etwa: „Baue eine Brücke, 
über die ein Auto fahren kann.“

Ohne Bauanleitung überlegen sie gemein-
sam, wie sie die Aufgabe lösen können.

Ziele: Kreativität und Problemlösefähigkeit 
stärken, eigenständiges Denken anregen, 
Kommunikation und Zusammenarbeit 
fördern

Materialien: LEGO®- oder Duplo®-Steine, 
Aufgaben- oder QR-Karten, Tablet oder 
Mikrofon

Digitale Erweiterung: 
Über QR-Codes hören oder sehen die 
Kinder die Aufgaben als Audio oder Video. 

Nach der Bauphase fotografieren sie ihre 
Konstruktionen oder nehmen kurze Erklär-
videos auf.

In einer Reflexionsrunde vergleichen sie ihre 
Lösungen, beschreiben Unterschiede und 
geben sich gegenseitig Rückmeldungen. 
Digitale Medien dienen hier als Impulsgeber, 
als Dokumentationshilfe und als Plattform 
für Austausch. So werden Kinder zu aktiven 
Gestaltern ihrer Lernprozesse.

Kinder lernen im ersten Schritt spielerisch, 
wie man wie ein Computer denkt – ganz 
ohne Technik. Sie geben sich gegenseitig 
Anweisungen wie „Dreh dich nach links“ 
oder legen Wege mit Pfeilen, denen sie 
folgen. 

Ziele: Logisches Denken fördern, Abläufe 
verstehen und planen lernen, Zusammen-
arbeit stärken

Materialien: Pfeilkarten, Bee-Bot®

Digitale Erweiterung: 
Wenn die Kinder die Abläufe verstanden 
haben, kommt der kleine Bienenroboter 
Bee-Bot® zum Einsatz. Sie übertragen ihre 
Bewegungspläne auf den kleinen Roboter 
und sehen direkt, ob ihre Befehle stimmen. 
Was vorher mit Bewegung und Symbolen 
geübt wurde, wird nun sichtbar – und 
macht Programmieren für Kinder greifbar 
und spannend.

Digitale Medien sind  
Werkzeuge, keine Ziele.

Praxisbeispiel: Coding mit Bee-Bot®Praxisbeispiel: Die drei kleinen Schweinchen

Praxisbeispiel: LEGO®-Challenge
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Kartenset: Finde eine Lösung!

Das Kartenset besteht aus 20 Karten. Die 
Kinder werden auf jeder der Karten mit einem 
Problem konfrontiert (z. B. eine trockene 
Zimmerpflanze) und müssen eine passende 
Lösung dafür auswählen (einen der drei 
Gegenstände). Durch diese Übung lernen die 
Kinder, Probleme zu erkennen und passende 
Lösungen zu finden.

Begleitende Bilder und QR-Codes mit Hör
anweisungen unterstützen sie dabei, die 

Aufgabe auch selbstständig durchzuführen. 
Die Kinder hören sich die Aufgabe mithilfe 
des QR-Codes an. Dann wählen sie aus 
mehreren Gegenständen aus und erfahren 
per QR-Code die Lösung. So verbinden sie 
Alltagssituationen mit digitalen Medien: Sie 
üben, Informationen über Bild und Ton aufzu-
nehmen, kritisch zu vergleichen und eine Ent-
scheidung zu treffen. Auf diese Weise werden 
Problemlösungsstrategien und Medienkompe-
tenz kindgerecht und spielerisch gefördert.

Aufgabenblatt: Schritt für Schritt zum Bild

Die drei Aufgaben am Aufgabenblatt dienen dazu, Kindern einen ersten Zugang zum Codieren zu 
ermöglichen. Durch das Zerlegen der Illustrationen in ihre Einzelteile lernen Kinder kleinschrittiges 
Denken (= Sequenzierung). Schritt für Schritt fügen sich die einzelnen Bildinhalte in der richtigen 
Reihenfolge zur Gesamtillustration zusammen. Einfach die Bilder ausschneiden und auf das 
Aufgabenblatt kleben.

Holen Sie sich das  
Aufgabenblatt und die  

einzelnen Bildkärtchen!

Holen Sie sich 
die Karten!

Deutsch für Kinder – Ausgabe 4 – 

Aufgabenblatt Name:

Du willst den heißen Kuchen aus  

dem Ofen holen. Was brauchst du?
das Kuscheltier 

der Strohhalm 

der Ofenhandschuh 

Deine Zimmerpflanze ist trocken.  Was brauchst du? die Gießkanne

die Schere

die Trommel
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Vorlesegeschichte: Hier kommt Robo!

Es ist Ruhestunde im Kindergarten. Während 
die jungen Kinder schlafen, dürfen die älteren 
heute mit dem neuen Roboter „Robo“ spielen. 
Anna und Ismael sind aufgeregt. Sie dürfen 
den Karton aus Pädagogin Helenas Abstell-
raum holen und ihn vorsichtig öffnen.

Robo lächelt aus seiner durchsichtigen Plastik-
verpackung heraus. Ismael legt ihn vorsichtig 
auf den runden blauen Teppich im Gruppen-
raum. Die anderen Kinder warten gespannt. 
Helena kommt, setzt zwei Batterien in Robos 
Rücken und „Biiiep … Blink … Biep“, schon er-
wacht er zum Leben. Mit blinkenden Augen 
dreht sich Robo fröhlich im Kreis. 

„Robo macht gern, was ihr ihm sagt,“ erklärt 
Pädagogin Helena. „Robo, sing ein Lied!“, ruft 
Dana. Und Robo beginnt sofort mit einem 
lustigen Kinderlied. Die Kinder jubeln. Eine 
ganze Stunde lang geben sie ihm Befehle 
„Robo, tanz!“, „Robo, erzähl einen Witz!“ und 
Robo macht alles mit Begeisterung.

Als die Ruhestunde endet, bekommt Robo 
einen besonderen Platz im Gruppenraum, 
gleich neben den Wassergläsern am kleinen 
Regal. Am Abend, als das Licht im Kinder
garten ausgeschaltet wird und alle nach Hause 
gegangen sind, wird es still. Sehr still.

Doch plötzlich – Blink! Biep! Klick! – leuchten 
Robos Augen wieder auf. „Keine neuen Befeh-
le gespeichert“, piept er traurig. Dann schaut 
er sich suchend um. „So allein? Wie langwei-
lig! Ich will was machen!“ Er rollt langsam ans 
Ende des Regals und schwupps stößt er ver-
sehentlich gegen das Tablett mit den Wasser-
gläsern. Krach! Alles fällt klirrend zu Boden. 
Robo zuckt zusammen. „Oje! Da habe ich wohl 
nicht aufgepasst …“ 

Langsam rollt er durch den Gruppenraum, 
direkt über ein Bild, das zum Trocknen am 
Boden liegt. Dabei zieht er eine kunterbunte 
Regenbogenspur hinter sich her. Die ganze 
Nacht hindurch erkundet Robo den Gruppen-
raum. Er räumt Bausteine aus der Kiste und 

legt damit ein Muster im 
Raum. Dann wird Robo 
richtig müde. Er rollt in 
die Kuschelecke und 
erzählt sich selbst eine 
Gute-Nacht-Geschich-
te. Langsam schließt er 
seine kleinen Augen. 

Am nächsten Morgen kommen die Kinder in 
die Gruppe und bleiben überrascht stehen. 
„Was ist denn hier passiert?“, ruft Anna. 
„Schaut mal, Robo hat ein Muster gelegt!“, 
sagt Ismael begeistert. „Und alle Gläser auf 
den Boden geschmissen!“, ruft Dana erschro-
cken. „Und einen Regenbogen gemalt“, mur-
melt Helena ein bisschen sauer. Robo blinzelt 
schüchtern. „Entschuldigung! Mir war lang-
weilig.“ Jetzt lächelt Helena. „Weißt du was, 
Robo? Wir geben dir jetzt jeden Abend eine 
Aufgabe, damit du etwas zu tun hast, wenn 
wir nicht da sind, um mit dir zu spielen!“ Die 
Kinder jubeln.

Seitdem überlegen die Kinder am Ende des 
Tages gemeinsam mit Helena, was Robo tun 
kann: Fenster putzen, Pinsel auswaschen, die 
Bügelperlen nach Farbe sortieren. Sie verbin-
den Robo mit dem Computer und program-
mieren ihn. Das heißt, sie geben die Aufgaben 
in den Computer ein, die Robo sich dann 
merkt und erledigt. Und jeden Morgen, wenn 
die Kinder wiederkommen, ist alles fertig. 
Robo wartet mit blinkenden Augen an der Tür 
und ruft: „Guten Morgen!“

Alexandra Treiss ist Elementarpädagogin und entwickelt 

beim ÖIF Materialien für die frühe sprachliche Förderung.

Hören Sie sich  
die Geschichte  

in verschiedenen 
Sprachen an!

Mit 
Bildkarten

Sprechimpuls Comic: Schön und auch schön!

Schaut euch die Bilder an sprecht gemeinsam darüber, was ihr schon erlebt oder 
gemacht habt!

https://sprachportal.at/lernmaterial/bildkarten-geschichte-die-naturdetektive/


Spielerisch Deutsch lernen
Kinderbücher und Materialien zur frühen Sprachförderung

Der Österreichische Integrationsfonds (ÖIF) bietet Kinder-
bücher mit umfangreichen Praxismaterialien für die frühe 
sprachliche Förderung an. Auf sprachportal.at können Sie die 
Bücher bestellen und kostenlose Materialien downloaden. 
Kontakt unter: fsf@integrationsfonds.at

Sybille Kalas
Sonja Stangl

Eine Entdeckungsreise

Draußen
Komm, wir gehen raus!
Wir machen uns auf den Weg über Wiesen  und durch Wälder bis hinauf auf die Berge.

Spannendes gibt es da zu entdecken! Tiere  und Pflanzen, Raschellaub und Kraxelfelsen.
Manche Geschichten erzählen von Naturwesen, die nur Kinder entdecken können …  … werden sie uns begleiten?
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Aus der Reihe SPRACHE WERTVOLL FÖRDERN:

Weitere Informationen unter: www.fruehesprachfoerderung.at
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Mit pädagogischem 

Praxismaterial
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Susa Hämmerle
Carola Holland

Feste feiern im Kindergarten

die Maus  im Feste-Braus

mit  
pädagogischem  Praxismaterial  

und CD  
  

 

Der Kakadu 
auf Bilderreise 
im Belvedere
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ein Kakadu 

Schau,
„Schau, ein Kakadu ist da im Bild!“,schreit ein kleines Kind ganz wild.Doch längst schon fl iegt der Kakaduaufs nächste schöne Bild hinzu.

Ein Kakadu reist durch die Bilderwelten des Schloss Belvedere 
und zeigt, wie spannend und abenteuerlich die Welt der Kunst ist. Farben und Formen, Früchte und Lieblingsspeisen: 
Eine Fülle von Sprechanlässen bietet einen spielerischen Zugang zum Erlernen der deutschen Sprache.Zu diesem Vorlesebuch sind kostenlose Begleit materialien auf 

www.sprachportal.at/kakadu erhältlich.
Geeignet für Kinder ab 4 Jahren

Vorlesebuch zur Sprachförderung von Kindern ab 4 Jahren

Vorlesebuch zur belvedere

www.bakabu.atISBN:  978-3-9504391-6-8

Erstellt zur Wertevermittlung  mit Unterstützung des

INKLUSIVE 

AUDIO
-CD
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 Bakabu, der aufgeweckte Ohrwurm und sein bester Freund Charlie Gru, die ängstliche Tontaube sind unterwegs durch den Weltraum. Auf ihrer Reise kommen sie an vielen merkwürdigen Planeten vorbei. In der Hoffnung neue Musik zu finden, begegnen die beiden Abenteurer sehr seltsamen Wesen: etwa Tick und 
Tack, den kleinen Siebenschläfer-Schwestern auf dem Planeten 
Ticketack, denen die Zeit abhandengekommen ist oder Frau Rumpel 
und Herrn Pumpel, den Stinktieren auf dem Planeten Rumpeldipumpel, 
die noch nie etwas von Mülltrennung gehört haben. Anstelle von Liedern finden Bakabu und Charlie Gru auf jedem einzelnen Planeten Herausforderungen, die sie jedoch alle meistern – 

mit ihrem Geheimmittel: mit Musik!

Inklusive Audio-CD mit 6 Liedern zur Sprach-förderung, Noten und Gitarren-Griffbildern
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ABENTEUER IM WELTRAUM

FERDINAND AUHSER • CECILE M. LEDERER • MANFRED SCHWENGBAKABU

VERMES VERLAG

... WAS BAKABU VON DEN MENSCHEN GELERNT HAT

www.bakabu.at
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Bakabu, der aufgeweckte Ohrwurm und sein bester 

Freund Charlie Gru, die ängstliche Tontaube sind 

unterwegs durch den Weltraum. Auf ihrer Reise 

kommen sie an vielen merkwürdigen Planeten vorbei. 

In der Hoffnung neue Musik zu finden, begegnen die 

beiden Abenteurer sehr seltsamen Wesen: etwa Tick und 

Tack, den kleinen Siebenschläfer-Schwestern auf dem Planeten 

Ticketack, denen die Zeit abhandengekommen ist oder Frau Rumpel 

und Herrn Pumpel, den Stinktieren auf dem Planeten Rumpeldipumpel, 

die noch nie etwas von Mülltrennung gehört haben. 

Anstelle von Liedern finden Bakabu und Charlie Gru auf jedem 

einzelnen Planeten Herausforderungen, die sie jedoch alle meistern – 

mit ihrem Geheimmittel: mit Musik!
Inklusive Audio-CD 

mit 6 Liedern zur Sprach-

förderung, Noten und 

Gitarre
n-Griff

bildern

 ZUR SPRACH- 
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UND LIEDER

FÜR KINDER 

AB 3 JAHREN

 ZUR SPRACH- 
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FÜR KINDER 

AB 3 JAHREN

ABENTEUER IM WELTRAUM
FERDINAND AUHSER • CECILE M. LEDERER • MANFRED SCHWENG

BAKABU
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... WAS BAKABU VON DEN MENSCHEN GELERNT HAT
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